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des Grenzlandes Baden
wUhu - Stätte » "

* Anläßlich des 50jährigen Bestehens des Na-
'»naldcnkmals auf dem Niederwald veranstal¬
te der Gan Hessen -Nassau der NSDAP am
?°

.«ntag eine große Kundgebung, aus der
Wrcheminister Dr . Göbbels sprach und das Ge-
?bnis tat, daß der Rhein niemals Deutschlands
Grenze , sondern Dentschlauds Strom sein soll .

y-
Im Reichsgesetzblatt werden wichtige Aendc-

^ «ge» des Beamtenrechts verkündet, nach
^Ncn der Arierparagraph für solche weiblichen
Beamten , Angestellten und Arbeiterinnen in
Mntlichen Betrieben , deren Ehemänner im
Weltkrieg gefallen sind , nicht ange,vcndet n»er -
,

°n darf. Das Gesetz bringt weiter eine snr
Amtliche Pensionäre wichtige Bestimmung in¬
tern , als cS in Ankunft auch möglich sein wird,
wlchen Beamten das Rnhegeld zu entziehe«, die ,
!?c ntt sie heute noch im Amt wären , wegen poli-
»schex Unzuverläsiigkeit nach dem «enen Gesetz
Atlassen werden könnten.

*
. In politischen Kreisen in Paris verlantet , datz
^ -nisterpräsident Daladier endgültig auf seine
Mise nach Genf verzichtet habe . Der Grund
^ siir soll in dem aus Wunsch Englands gesatz-

Entschlus ; der französischen Regierung liegen ,
°uf eine Anssprache über die angeblichen Ver -
" agsverletznngen des Reiches zu verzichten.

-tz
Der Stahlhclmtag in Hannover saus am

Sonntag seinen Abschluß mit dem Aufmarsch
* 5« 60 000 Man« aus dem Maschfeld. Bundes-
nitzrer Srldto legte in seiner Ansprache Aeuguis
von der Friedfertigkeit des deutfcheu Volkes ab.
«tabschef Rohm erklärte darauf, datz der Stahl-
Klm nunmehr gleichberechtigter Kämpser sei.
/ "schließend nahm Stabschef Rohm de« Vor¬
beimarsch ab. itz
^ Von sozialdemokratischer Seite würde am
Samstag abend in Wien der Versuch gemacht ,

den Anschlagsäulen Plakate anzubringen , die
Oesterreich zum Boykott gegen Deutschland auf-
»rderten . Die Gendarmerie grifs ei» und be¬

schlagnahmte die Plakate .
yc

Bon pol«ischen Vereinen , die sich i» Kattowitz
gesammelt hatten, wurde die Umbenennung
°°s weltbekannten Fndustriewerks .Msmarck -
Mtte " nach dem polnische « König Badory ge-
wrdert , weil sich die Bevölkerung durch den
putsch«« Namen provoziert sühle CI) . Das
*»n« nicht ohne Zustinunung der Aktionäre er-
"igeu, wie eine Acnderung der Firma ohnehin

!**cht zu erivarten ist, weil das mit einer ge¬
istlichen Schädigung Verbünde « wäre.

*
Nach Berichten aus Laibach ist es in ganz

«lovenien zu nngehenren Uebcrschwemmnngen
^kommen , die unermeßlichen Schaden anrich -
^st« und bereits mehrere Todesopfer forderten.

*
> In Mexiko-Stadt wurden bei blutigen Zn-
!°*Mmcnstötzcn zwischen Polizisten und Mitgtte -
,,- rn der mexikanischen religiösen Bereinigung
UristeroS fünf Ehristeros -Mitglieder und ein
bvlizist getötet. Die Polizei ging mit Maschi -
E? **gewehrcn gegen die Versammlung vor , da
^cse . n>ie cs heißt, eine» Ausstand anzetteln
wollte.

* NiibereS si«b« im Innern de? Blatter .

Der iransatlantische
Lustschissverkehr.

Eckeners Vorbereitungen in Amerika.
TU. Akron (Ohio ) , 25. Sept .

Eckener erklärte nach einer Konferenz der
daß" odycar -Zeppelinwerke , daß er im Marine -

11ist er in in um die Erlaubnis nachsuchen werde ,
;*» amerikanischen Luftschiffhafen Lakehurst als
"Häufiges Endziel für den 1035 beginnenden

/ üelmäßigcn transatlantischen Luftschiffverkehr
putzen zu können . Andernfalls plane er die
N * ichtung eines eigenen Ankermastes in der
Aähe einer zwischen Neuyork und Washington
? ° lcgcnen Großstadt . Eckcner erklärte weiter ,
7?ß er mit den Direktoren der Goodyear -Werke
**» Finanz - und Fluglinien - Pro -
? r a m m ausgearbeitet habe . Im Sommer
wll >der Nordatlantik überflogen werden , wäh-

die Winterroute möglicherweise über die
Azoren nach Miami tFloridas führen werde .

Aufmarsch der Hunderttausend.
Karlsruhe wird wieder zur wahren Landeshauptstadt.

Unsere Stadt Karlsruhe ist in den letzten Wochen
und Monaten Schauplatz so vieler Feste und Kund¬
gebungen gewesen wie vielleicht nur wenige
deutsche Städte . Wir können uns über diese Tat¬
sache nur freuen , ist sie doch ein Akt der Gerechtig¬
keit gegenüber einer Stadt , die durch den Weg¬
gang des Hofes und der Garnison und die vielen
anderen Schäden der Erenzlandnot so hart ketrof-
fen wurde wie keine andere . Und nicht nur viel
äußerer Glanz ging Karlsruhe in diesen letzten
vierzehn Jahren verloren , sondern auch der Cha¬
rakter als wahrer Landeshauptstadt , denn neben
dem Schimmer der alten Residenz verblaßte auch
die Verbundenheit mit dem Lande draußen immer
mehr, das Gefühl kultureller Gemeinsamkeit und
schicksalshafter Verbundenheit des ganzen Grenz¬
landes Baden ging immer mehr zurück.

Jetzt kommen die Feste und Kundgebungen der
neuen Zeit und erhöhen nicht nur Karlsruhe
selbst wieder zur wahren Hauptstadt
des Landes , sondern stärken auch wieder das
Gefühl für den Zusammhait und die
Zusammengehörigkeit der ganzen Grenz¬
mark . Baden ist jetzt wieder nicht nur mehr ein
geographischer Begriff , sondern auch ein kultureller
und ein politischer. Der Gau Baden , der gestern
seinen ersten großen Appell im Dxitten Reich ab -
hiclt , ist für uns alle Wirklichkeit geworden.

Von der gemeinsamen gewaltigen Werbeaus¬
stellung der badfschen Industrie und des badischen
Handwerks auf der Grenzlandmesie. führt ein klarer
Weg . über die . Kundgebung der Tradition , am letz¬
ten Kriegerfonntag und den Tag des kadrschen
Bauern zum gestrigen großen Eauappell der
NSDAP , der in,Wahrheit ein Appell des
ganzen badischen Volkes wurde . In den
frühen Morgenstunden des Sonntag trafen die
Sonderzüge aus ganz Baden , aus der Pfalz und
Württsmiberg ein . Gleichzeitig begann die Ein¬
fahrt der unendlichen Wagenkolonne der NSKK -
Sternfahrer , die vom Bodens« bis zum Main ,
vom hohen Schwarzwald bis zum Bauland dem
Ruf gefolgt waren . Im Zentrum der Stadt selbst
aber marschierten um diese Zeit mit klingendem
Spiel die langen Kolonnen der SA und SS . des
Stahlhelm und des Arbeitsdiens :es und der HI auf
und sammelten sich auf ihren Plätzen . Roch wäh¬

rend diese Kolonnen sich formierten , begann schon
der Marsch der Zuschauer durch die festlich ge¬
schmückten Straßen hinaus zu den Rennwiesen.

Kurz nach 10 Uhr war der Aufmarsch beendet
und 40 000 Mann SA . SS und Stahlhelm , 15 000
Hitlerjugend standen inmitten eines riesigen Vier¬
ecks , dem 20 000 Menschen auf der Tribünenseite
und mindestens die doppelte Anzahl rundum den
gewaltigen Rahmen gaben . Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner und der Vertreter Adolf Hitlers ,
Staatsrat Dr . L e y . schritten die Front ab . Rach
einem eindrucksvollen Totengedenken nahm der
Reichsstatthalter und Gauleiter die Ehrung der
Alten Garde des Gaues Baden der NSDAP vor
und gab einen Rückblick auf den Kampf der Be¬
wegung in Baden . Dann legte Staatsrat Ley
in einer immer wieder von stürmischem Beifall
unterbrochenen Rede den Willen Deutsch¬
lands zum Frieden und zum Aufbau
dar und prägte unter stürmischer Zustimmung das
Wort , daß das Herz Deutschlands nicht in Berlin ,
sondern in den Grenzlanden und damit auch in
Baden liege.

Mit dem Deutschlandlied schloß diese größte
Kundgebung , die Baden je gesehen . Eine starke
Stunde später „ahmen ver Reichsstatthalter , Dr .
Ley und die Mitglieder der badischen Regierung
am Lorettodenkmal den Vorbeimarsch der gesam¬
ten SA , SS . Stahlhelm und HJ -Formationen ak. ;
fast zwei Stunden , lang marschierten 55 000 Kämp¬
fer des Dritten Reiches an den Führern vorbai .
Dann lösten stch die Formationen , auf . und es be¬
gann in allen Strätzen der Stadt ein wahres
Volksfest, das kiis in die ' späten Abendstunden
hinein dauerte . Nach vorsichtigen Schätzungen
dürfte der große Eauappell rund 60 000 aus¬
wärtige Besucher nach der Landeshauptstadt ge¬
bracht haben .

Treugelöbrris an den Führer .
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner

sandten an den Reichskanzler folgende Drahtung :
„Der Erenzlandgau Baden , anläßlich des Gau¬

parteitages aufmarschiert in der Landeshauptstadt
Karlsruhe , gelobt unverbrüchliche Treue
seinem Führer . Eez . Robert Wagner . Gauleiter ."

Or. Göböels in Genf.
Oer erste nationalsozialistifche Minister in -er Völkerbun-ssta-t.

tfp Gens, 26. September .
Reichsmimfter Dr . Eöbbels traf am Sonntag

nachmittag um 17 Uhr in Begleitung seines per¬
sönlichen Wjutanten , des Prinzen Schaumburg -
Lippe , feines persönlichen Referenten Hanke , und
des stellvertretenden Reichspressechefs Ministerial¬
rat Dr . Jahnke im Flugzeug in Genf ein .
Mehrere hundert Menschen erwarteten mit Unge¬
duld das Eintreffen des Reichsministers auf dom
Genfer Flugplatz . Di« Wartenden brachen in
brausende Heil rufe aus , als Dr . GöbSels
dem Flugzeug entstieg.

Das E
'
intreffen des Reichsministers Dr . Eöbbels

hat in allen internationalen Kreisen großes In¬
teresse erregt . Zum erstenmal betritt ein führen¬
der Minister des neuen , nationalsozialistischen
Deutschlands den Genfer Völkerbundebcden . Es
ist daher durchaus verständlich, daß überall der
Teilnahme des deutschen Propagandaministers an
der diesjährigen Völkerbundstagung und damit
der Mitarbeit an den großen , internationalen
Fragen mit Spannung entgvgengeisehen wird . Dr .
Göbbels wird stch zweifellos zunächst über die be¬
sonderen Arbeitsmethoden des Genfer Völker¬
bundes unterrichten . Es liegt nahe, daß Dr . Eöb¬
bels in den nächsten Tagen in einen Gedanken¬
austausch mit den hier anwesenden ,
leitenden Staatsmännern der übrigen
Großmächte eintreten wird . Vor allem dürfte Dr .
Eöbbels jedoch die ihm jetzt gebotene Gelegenheit
benutzen, um vor den in Genf zur Vollversamm¬
lung erschienenen Vertretern sämtlicher Mächte
grundsätzlich das Wesen und die geistige Struktur
des Nationalsozialismus darzulegen und hierbei
auf die zwangsläufige , innere Entwicklung vom
Nationalsozialismus zum nationalsozialistischen
Staat hinzuweisen. Damit verbunden , ergibt sich
die Möglichkeit, auch die grundsätzliche Stellung¬
nahme des neuen Deutschlands zur Umwelt in
großen Linien zu umreißen .

Die Anwesenheit des Reichspropagandamini¬
sters ist zunächst auf einige Tage festgesetzt.

Der englische Außenminister Simon hat in
den späten Abendstunden des Samstags in Be¬

gleitung des Unterstaatssekretäis Eden dem
Reichsaußenmimster von Neurath im Carlton -
Hotel einen Besuch abgestattet .

imiintiiiiiii

Reichskanzler Adolf Hitler vollzieht den ersten
Spatenstich zu der Antobahnstraße ,

„An den Wassern
von Güdwest."

Reisebericht aus unseren Kolonien .
Von

Dr. Paul Rohrbach .
Rietfontein » den 1 . Sept . 1083.

Sonderbarer Ausdruck das , „an den Wassern
von Südwcst ", wird der Leser sagen . Südwest¬
afrika ist doch das wasserarme Land , und in die¬
sem Jahr ist hier das Wasser spärlicher als je .
Schon richtig , aber es gibt sogar ein Gebiet mit
starken Quellen , und das dehnt sich im Norden
ziemlich weit aus - Man sieht däs '

schoü an den
Namen : Grootfontein , Oiietfontein , Otavifvu -
tcin , Olifantsfouteiii usw . ' Fontein heißt tm
Burisch - Asrikanischcn : Quelle . Das Quellmasser
stammt aus dem Kalkgebirge von Otavi . Dort
sickert es in den Kalk ' ein , fließt offenbar auf
einer undurchlässigen Gesteinsschicht abwärts
und tritt an solchen Stellen , wo jene unter¬
irdische Schicht wieder ansteigt , zu Tage . Auf
diese Quellenreihe sind schöne Gartenkulturen
gegründet . Die ausgedehnteste und ertragreichste
landwirtschaftliche Anlage ist Rietfontein , wo
ich diese Zeilen schreibe.

Wir kamen vom Waterberg , dessen Name
gleichfalls verrät , daß cs dort Waffer gibt . Der
Weg nach Rietfontein führt erst über die Hoch¬
fläche von Otjenga , die ohne Wasser ist , aber
reich an Wild . Wir sahen prachtvolle Gems -
böcke und stark abgemagerte Elans - Mit diesen
Skamen für das südafrikanische Wild ist es ein
Kreuz , wenn man , sic dem . Nichtafrikauer ver¬
deutlichen soll . Ein - hiesiger Gemsbock . hat nichts
mit einer Gemse zu tun , sondern es ist öie Oryx -
Antilope , bekannt durch ihr schönes, . gleich zwei
mächtigen Spieße » ' aufgesetztes Gehörn . Ein
Elan ist natürlich auch kein Elen , wie eö in den
ostpreußischen Wäldern steht, sondern es ist
ebenfalls eine Antilope , groß und schwer wie
ein Rind , mit starkem , schraubenförmig einmal
um sich selbst gewundenem Gehörn . Der Dritte
im Bunde ist das Kudu , dessen Gehörn eine
weite , elegante Spirale bildet . Alles südwest-
afrikaniichcs Wild kommt mit verschwindend
wenig Waffer auö,' namentlich den Gemsböckcn
sagt man nach , sie brauchten überhaupt nichts zu
trinken , sondern nagten statt deffen an feuchten
Wurzeln .

Wenn man Sic Otjengasläche gekreuzt hat . so
kommt man an eine Wasserstelle Otjenga , ' wo
früher tausende von Hercrorinöern getränkt
wurden . Wegen der Dürre ist sie so zurück¬
gegangen , daß das Wasser gepumpt werde » muß ,
aber der Farmer , der dort sitzt, ein Urschwabe
namens Bräuninger , hat Karakuls , und
die brauchen auch wenig Waffer . Gleich auf der
Veranda sahen wir prachtvolle Felle zum
Trocknen aufgespannt . Selbstverständlich , war
sofort auch das Gespräch über Qualitäten und
Stammbäume im Gang . Nach einem kräftigen
Farmermittageffen ging es weiter . Kein Al¬
kohol ! ist heute beim Südwester Farmer bei¬
nahe schon Ehrensache . Es wird nichts getrun¬
ken , solange die schwere Zeit bauert . Die Ka-
raknlturfgrmer könnten eine Ausnahme machen,
denn sic haben Geld , aber auch sie sind
„trocken".

In Otjenga wartete auf uns , ich kann schon
sagen : wie üblich, ein neues befreundetes Auto .
Es gehörte Herrn v . Schönberg . dem Di¬
rektor der „Landsett ". Die Landsett heißt mit
ihrem vollen Namen „South West Land and
Settlement Co ., Ltd ." , und ist eine mit deutschem
Kapital gegründete Gesellschaft, um die Nieder¬
lassung deutscher Farmer in Südwcst zu unter¬
stützen . Sie hat kritische Zustände erlebt , hat
sich aber wieder konsolidiert und ist auf der
neuen Grundlage gesund . Dazu trägt der Niet -
fontciner Betrieb viel bei . Was die Landsett
und was Rietfontein jetzt sind , das sind sie zum
großen Teil — Rietfontein ist cs ganz und
gar — durch den gegenwärtigen Direktor .

Unser Auto nähert sich dem Rictsonteiner
Qucllgcbiet , und mau sieht schon von weitem
etwas in Tüdwest ganz Seltenes : eine dunkle
Wand von Laubbäumen . Es sind Eukalypten ,
ursprünglich Kinder Australiens , aber jetzt auch
in Südafrika häufig . In Transvaal hat man
ganze Eukalyptenwälöer als Grubenholz und
als Zierde der Landschaft angcpflanzt . Fjjx
Südwest war die Einführung unbedacht , denn
lein Baum reißt eine solche Menge Wasser an
sich, wie der Eukalyptus - Laien meinen , der
Baum selbst vertreibe das Fieber . Das tut er
nur indirekt , indem er Massen von Waffer auf¬
saugt und dadurch Sumpfgegenden , Brut -
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statten öer Malaria , austrocknet . Eukalyptenfind sehr schnellwüchsig und erreichen in
hundert Jahren Turmhöhe . Auch die Riet -
fonteiner sind in 25 Jahren höher empor¬gewachsen , als die höchsten deutschen Walö -bäume . Die meisten werden demnächst öer
Einsicht zum Opfer fallen , daß das kostbareQuellwasser nützlicher für die Citruspflanzungverwendet wird .

Unter dem Sammelnamen Citrus verstehtman dasselbe , was die Italiener agruminennen : Orangen , Citronen , Mandarinen ,Citronat unö vor allen Dingen die jetzt vommodernen Luxusgeschmack am meisten be¬
gehrte Citrusart , die Grapefrucht oder Pam¬pelmuse . Rietfonteiner Orangen haben Ruf in
ganz Südafrika , aber Rietfonteiner Grape -
früchtc sind seit kurzem nicht nur in Kapstadt ,sondern sogar auf dem Londoner Markt ein¬
geführt und gesucht . Der Feinschmecker läßtsich die halbierte Frucht , deren Prachtexemplaredie Größe eines Kinöerkopfes erreichen , mit
besonderen Messern so zurichten , daß er die
saftstrotzenöe Masse , mit Zucker gemischt , Stückfür Stück , aus den trennenden Zellwänden her¬

ausheben kann . Ich muß zugeben , daß dieseArt tatsächlich die einzige ist , eine Grapefrucht
ihrer würdig zu genießen - Die Rietfonteiner
Früchte fanden auch wir über alles Lob er¬
haben , wir konnten Londons Urteil bestätigen .

Außer den Citruspflanzungen gehört eine
große Molkerei zu den Rietfonteiner Betrie¬
ben . Alle Farmer öer Umgegend liefern
Sahne , und zum Glück ist hier im Norden noch
soviel Weide unö Waffer , daß sich das Vieh
halten läßt . Wir konnten zusehen . wie Butter
maschinell „gepfundet " und in die Bersand -
kisten für Kapstadt gepackt wurde . Unbeschreib¬lich süß ist der Duft der weißen Blütenmasien ,die so dicht wie Schneeflocken über das dunkel¬
grüne Citruslaub gestreut sind . Er dringt bis
in die Schlafzimmer und wird vom Wind weit
über die „ Paö " getragen , auf der man sich den
Pflanzungen nähert . Wasser ist der großeWundertäter , der hier alles schafft . Viele
Meilen in die Runde gibt es nur trockene
Buschstcppe . aber in Nietfontein , wo schon das
nächste Jahr einen Versand von über tausendKisten mit Citrusfrüchten sehen soll , heißt es
wahrhaftig : „An den Wassern von Südwest ! "

Lteberschwemmungen in Slowenien .
Brückeneinsturz in Laibach .

Laibach , 25. September .
Wie die Blätter aus Laibach berichten , habendie Ueberschwemmungen in Slowenien katastro¬

phalen Umfang angenommen . Die Wasserflutendringen von den Vergtälern in solchen Maßen indie Ebene ein , wie dies seit Ivb Jahren nicht mehrder Fall war . Das Laibacher Feld bildet einen
ungeheuren See , der stellenweise fünf Meter tiefist. Die Bevölkerung ist aus die Berge geflüchtet .Besonders schwer wird auch die deutsche Sprach¬insel Gotische von den Fluten heimgesucht . DieStädte Laibach und Cilli sind von der Außen¬welt abgeschnitten . Auch die Eisenbahn¬strecken stehen an vielen Stellen unter Wasier . DieSave und die Sann reißen eine Brücke nach der
anderen ein . Besonders schlimm ist die Lage inCilli , wo auch das Elektrizitätswerk unter Wasier
gesetzt ist, so daß Licht und Strom versagen . Mili¬

tär , Feuerwehr und Arbeiterkolonnen arbeiten ander Rettung gefährdeter Bewohner .In Stein bei Laibach wurde eine Brückei n d e m Augenblick eingerissen , als 17
Personen auf ihr standen . Mehrere Kinderkonnten nicht . mehr gerettet werden und ertranken .Das Wasser brach so plötzlich herein , daß in vielenDörfern die Schulkinder nicht mehr nach Hause ge¬schickt werden konnten und in vielen Kirchen die
Besucher beim Morgengottesdienst eingefchlosienwurden .

Die Verwirrung der Bevölkerung wurde durchein starkes Erdbeben gesteigert , das in der vor¬letzten Nacht ausbrach . Die Flutwelle wälzt sichgegen die kroatische Ebene fort . Der Eisenbahnver¬kehr zwischen Agram und Susak mußte eingestelltwerden . Das Hochwasser der Flüsse und Bäche steigtinfolge der ununterbrochenen Regengüße ständigweiter .

50 Jahre Niederwald-Denkmal.
Neichsminister

( :) Rüdesheim , 25. Sept .
Der Gau Hessen -Nassau der NSDAP , ver¬anstaltete anläßlich des 50jährigen Bestehens des

Nationalbenkmals auf dem Niederwald am
Sonntag vormittag eine große Kundgebung , die
nicht nur die Bevölkerung des Rheingaues , son¬dern auch der anschließenden Gebiete am Fußedes Denkmals vereinigte . Reichsstatthalter undGauleiter Sprenger begrüßte die mit herz¬lichen Zurufen empfangenen Reichsminister Dr .Gübbels und Darre , den heffischen Staatsmini¬ster Jung und die anwesenden Gauleiter . Unterden 700 Ehrengästen besand sich auch der 85jäh -
tige Graf von Kanitz , der vor 50 Jahren bei derErrichtung des Denkmals die Ehrenkompaguiebefehligte . Die Festrede hielt

Rcichsminister Dr . Göbvels ,der u . a . ausführte : Der Nationalsozialismusist nichts anderes als das politische Bekenntnisder deutschen Jugend zur Nation . Wenn Deutsch¬land von Anfang seiner Geschichte an eine ein¬heitliche Nation gewesen wäre , so hätte unswohl niemand die Weltherrschaft streitig machenkönnen . Der Garant öer Einheit und der Stärkeder Nation bleibt die Jugend . Sie wurde vonuns erzogen im neuen Denken , Fühlen und Vor¬wärtsstreben . Die Kraft der deutschen Nationl -.cgt in ihrem Lebenswillen . Satte Deutschland

Göbbels spricht .
Kanonen unö Maschinengewehre , aber keinenLebenswillen , so wäre es schwächer als heute ,wo es keine Kanonen und keine Maschinen¬gewehre besitzt . Länder mit Pazifismus bereitenimmer den Krieg vor . Wenn unsere Gegnersagen , wir hätten das Volk entrechtet , so kanngeantwortet worden , daß das deutsche Volk nochniemals so einig mit seiner Regierung war wiemit der jetzigen .

Wir stehen dafür gerade , daß in diesem Winterdie Arbeitslosenzisfer nicht um einen Mannsteigen darf . Früher richtete man in öer Noteinen Appell nicht an das Volk , sondern an sichselbst . Wir haben aber den Glauben an unsselbst und an unsere Kraft . Ich nehme mir vonhier aus diese Kraft mit nach Genf . Das Volkwill Frieden und Arbeit . So geloben wir andieser Stelle , daß der Rhein niemals
Deutschlands Grenze , sondern Deutsch¬lands Strom sein soll und treten ein fürdes Reiches Stärke unö des Volkes Einheit un¬ter der Führung Adolf Hitlers .

Anläßlich der Kundgebung wurde ein Massen -lauf von 20 000 Läufern zum Denkmal ver¬anstaltet . Reichsminister Dr . Göbbels begrüßtedurch Handi ^ Gg mit besonderer Freude die Ver¬treter der sechs Sportstaffeln , die von Mainz ,Worms . Aschaffenburg , Marburg , Koblenz undaus dem Saarland entsandt worden waren .

Der Abschluß des Stahlhelmtages
Kührerappell auf der Masch / . Ansprachen Seldtes und Nöhms

„Adolf Hitler "
. Unter seiner Führung

wir die zweite Stufe , die äußere Freiheit
CI £ Cicf)-6tt

Nach dom Deutschlandlied und dem Horst -W ->^ ,Lieb , die beide von den Masten begeistert
gesungen wurden , nahm der Stabschef

Ernst Rohm
das Wort zu einer Ansprache , in der er ausfüh -^
„ Ein Deutschland steht wieder auf , frei in yund Kraft . Wenn in den zurückliegendenes vielleicht notwendig war, daß verschiedene -ü -.,
gegangen wurden , wenn wir von der SA -,

' „
Ihnen vom Stahlhelm manchmal auch
ausgef achten haben , heute in dieser Stadt steht
Volksgemeinschaft und Einheit stark und B10? ,utjWas damals vielleicht richtig war , wäre
falsch . Nun , nachdem ein schwerer KampfavIM «

(der Entsagung und der Opfer hinter uns *™
t!steht ein neuer Kampfabschnitt in einem n*V

Reich , das uns Soldaten gefällt , vor uns .
dem dieser Bund der Soldaten geschlossen ist.
len wir als Kameraden , als Soldaten in Tre
bis zum Tode verbunden , gemeint .
marschieren und fechten . (Stürmische Hei -lruse u
Händeklatschen .) ,Sie , meine Kameraden vom Stahlhelm , K
nunmehr als ein Teil des Ganzen tu uni- ^Reihen eingetreten , in die Reihen der SA -,
Männer vom Wehrstahlhelm . Ich als der ve .
Führer bestimmte Führer , als Chef des Stav -

^reiche Ihnen die Hand und begrüße Sie rn «
seren Reihen , und ich will , daß Sie als ’
berechtigte Kämpfer fortan in diesen Reihen ans
sehen werden . (Wiederholte Heilrufe und Van0L
klatschen .) Die alten Frontsoldaten im Alter E
über 35 Jahren sollen im Kernstahlhelm UM
unter dem Befehl der obersten SA .-Führung . um
dem Befehl Adolf Hitlers ihre ganz blonde
Aufgabe für das neue Deutschland in Ehren O
füllen . (Lebhafter Beifall .) Wir von der
und SS . erklären nun . daß der Stahlhelm **.
gegliedert wird als ein Teil des Ganzen , dag
Ihre Mitarbeit im neuen Deutschland nicht er '
hehren wollen . (Lang anhaltender Beifall .) . (An die Rede des Stabschef schloß sich der geme'^same Gesang des Liedes „Volk ans Gewehr " .
Lesführer Seldte dankte dem Stabschef m
einem dreifachen „Front -Heil "

. Den Schluß ®

TU . Hannover , 25. Sept .
Die Reichsführertagung des Stahlhelm fand

am Sonntag mit einem großen Führer¬
appell auf der Masch ihren Abschluß . Be¬
reits am Sonntag früh um 5 Uhr erfolgte öer
Abmarsch aus den Quartieren zu öen Sammel¬
plätzen .

Auf den grünen Wiesen der Masch sammelten
sich die Siahlhelmkvlonnen mit den Bataillons -
fahncn . Sie nahmen in einer etwa ein Kilo¬
meter breiten Front quer über den Platz hin¬
weg in Stärke von etwa 60 060 Mann Auf¬
stellung . Die großen Tribünenbauten waren
um 8 Uhr früh voll besetzt . Biele Ehrengäste
nahmen an öiefem Führerappell teil , unter
ihnen Vizekanzler von Papen , Reichsminister
von Blomberg , öer deutsche Kronprinz , General¬
oberst a . D . Heye und zahlreiche Vertreter der
Landesregierungen . Ehenso waren fast alle
Mitglieder der obersten SA -Führnng und öer
Leitung der politischen Organisation zugegen .
Vunöesführer Rcichsminister -Seldte wurde bei
seiner Ankunft mit einem dreifachen Front -Heil
begrüßt . Dem Kronprinzen wurden lebhafte
Kundgebungen bereitet . Die Klänge des Prä -
senttermarschcs kündigten die Ankunft des
Stabschefs Röhm an . der mit den Mitgliedern
öer obersten SA - Führung und dem Stahlhelm -
Bundcsführer auf einem in der Mitte des
Platzes errichteten hohen Podium Platz nahm .

Inzwischen hatten sich vom Matcrloo -Platz aus
di« Fahnenträger in Marsch gesetzt . In drei
mächtigen Säulen zogen sie zum Fcstplatz auf
den Maschwiesen . 5200 Fahnen marschierten in
dichter Folge , jede Fahne mit nur einem Be¬
gleiter , in Neunerreihen . Voran marschierte die
Stahlhelm -Vnndeskapelle . Dann folgte zunächst
eine klein « Fahnenabordnung der SA , darauf
die Tausende von Stahlhelm - Fahnen , auf ihren
Spitzen Grünschmuck tragend , alle mit dem
Hakenkreuzband versehen . Etwa öreinicrtel
Stunden dauerte der Einmarsch der Fahnen .
Tann nahm

Bnndessührcr Seldte
das Wort zu einer Ansprache : „Die Idee hat
alles Kämpferische , SA , SS und Stahlhelm , jetzt
in öer großen nationalsozialistischen Bewegung
zusammeugefaßt . Wenn wir Ueberlebenden des
Weltkrieges , wir alten Frontsoldaten , mit sol¬
chen Gedanken hier antreten , dann ist es unsere
Pflicht , derer zu gedenken , die draußen mit uns
gekämpft haben für Deutschlands Ehre , Deutsch¬
lands Besitz und Deutschlands Hohei .tsrechte ,ebenso der SA --Kameraden , die in löjährigem
Kampf gefallen sind .

"
Unter den leisen Klängen des Liedes vom

„ Guten Kameraden " ehrte die Menge in ern¬
stem Schweigen das Andenken der Gefallenen .Der Bunöesführcr dankte dann dem Kanzler
dafür , daß er dem Stahlhelm sein siegreiches
Symbol , das Hakenkreuz , verliehen und an die
graue Mütze das Hoheitsabzeichen geheftet habe .

,,L8ir selbst, " so fuhr er fort , „haben mit seiner
Genehmigung allen Fahnen des Stahlhelm das
Hakenkreuzband gegeben . Ich weihe diese Fah¬nen noch einmal , auch die neuen Fahnen , die sichmit öen alten Stahlhelm -Fahnen hier vereinigt
haben . Allen Fahnen gebe ich den Spruch mit :
„Nur Einigkeit macht stark !" Wir wollen die
deutsche Freiheit und wir wollen die Lebens¬
rechte und die Zukunft unseres Landes . Aber
gerade weil wir freiheitliebend sind , dürfen wir
sagen , daß wir friedfertig sind . Vor den ver¬
sammelten Führern des Stahlhelm bekenne ichnoch einmal den Friedenswillen deralten Soldaten , öer Jugend unö der gan¬zen Nation , Die erste große Stufe unseres
Freiheitskampfes , das Erringen der inneren
Freiheit , haben wir erreicht , weil es gelang ,die starken nationalen Kräfte auf einen Nenner
zu bringen und unter Führung eines Mannes :

Führerappeils bildete der Borbeimarsfl A ,
dem Stabschef Röhm . Der Bundsführer selbst M '
mit zwei Adjutanten an der Spitze des Zuges . -A
folgten die Bundesfahne , fc: <! Eründcrfahnen low .
die Stabswache . Dann kam eine SA - Standarte w
Musik . Vundeshauptmann , Vundesstab und La«
desführer Hannover . 2m weiteren Zuge folgten o
27 Landesverbände . Der Vorbeimarsch dauerte vi
gegen 15 Uhr .
Telegrammwechsel zwischen dem Stahlhelm »" d

Hindenburg .
Zwischen der Bundesleitung des Stahlhelmdem Reichspräsidenten fand aus Anlaß der Stad ,

helmführcrtagung ein Telegrammwechsel statt .
Telegramm an den Reichspräsidente
hat folgenden Wortlaut :

„Die zur Reichsführertagung versammelt ^Stahlhelmführer entbieten ihrem großenaus dem Weltkriege ehrerbietigen Treuegriw -
Front - Heil ! Franz Seldte .

"
, .

Reichspräsident von Hindenburg antworte :^„Den zur Führertagung in Hannover versamm ^ ,ten Stahlhelmführern danke ich für das freun «
liche Meingedenken . 2n dankbarer Anerkennung Ainnere ich mich heute der wertvollen Arbeit , « !
der Stahlhelm .Bund der Frontsoldaten , durch "L
Pflege soldatischer Tugenden in unserem Bolle l« .
die nationale Erneuerung Deutschlands gelesiw,hat . Meinen herzlichen kameradschaftlichen Da«
verbinde ich mit dem Wunsche , daß auch Ihre he«
tige Tagung die innere nationale Würde , am ,Deutschen fördern und stärken möge , von Him >e«
bürg , Eeneralfeldmarschall und Reichspräsident .

Bad . Staatstheater .
Cofi fan tutte.

Komische Oper von Mozart .
Nach Beethoven und Wagner kam nun auchöer dritte der Größten zum festlichen Anlaßöer Eröffnung der erneuerten Staatsbühne zuWort : Mozart mit einem der liebenswürdigsten

Merkchen der mittleren Reihe , mit Cosi fantutte (So machen 's alle ) . Nicht von ungefährkam uns der vor Jahresfrist verstorbene
Kollege Anton Rudolph beim Anhören ins Ge¬
dächtnis : der intime Kenner der Mozartschen
Klang - unö Geisteswelt hätte seine Freude an
dieser Aufführung gehabt . Der Karlsruher
Musikfreund weiß , was ich damit sagen will :cs war eine wundervolle Aufführung , deren
Bedeutung nicht zuletzt auch das Publikum ,das sich diesmal endlich in erfreulicher Zahl
eingefunden hatte , gern bestätigen konnte . Das
ist wohl in erster Linie zu danken dem musikali¬schen Gesamtleiter Nettstraeter , öer mit Um¬
sicht, Takt und nachspürenöer Musikalität be¬
zeugte , daß er ein besonders nahes Verhältnis
zu Mozarts Stil hat - Und es ist begreiflich ,daß er seinen Absichten in reich gestuften Aus¬
druck - Belichtungen zum Erfolg verhelfenkonnte dank öer erfrischten Genossenschaft seiner
Musiker , die ein Mozart - Orchester von aus¬
geprägter Klangsubstanz für alle sinnlichenReize öarstellten und über beste Form ver¬
fügten .

Aber nicht weniger lebhaft beteiligten sich die
Verantwortlichen für den Szenenrahmen
(Zircher und Schellenberg ) und für die Ver¬
lebendigung des unschuldigen Geschehens unterViktor Pruschas Führung am einwandfreien
Gelingen einer stilechten Verkörperung des
Gedankens : wie Mozart heute aufgefaßt wer¬den muß — als Schövfer dieser komischen Oper :
sie muß , wie seine Musik , den Unterton einer
Tiefe anbeuten , die immer mehr gibt als das
sinnlich Erscheinende , unö dabei getragen wird
von einem leise parodistischen Element , das
an die Marionettenbühne erinnert , ohne daßdas abfällig verstanden werden soll im Sinne

des — im Gegenteil — äußerst schmiegsamenund lebensnahen Spiels : aber eben — des aus¬
gesprochenen Spiels . Trotzdem dieses in einer ,durch den geschickt verwendeten Zwischenvor¬hang leicht untergeteilten Jnszenc zweier Akte
vorteilhaftest zur Geltung kam , konnten sichdie vortrefflichen Darsteller , vor allem natür¬lich im Gesanglichen dieses Mozart entfalten .Unö die schwelgerisch bedachte Partitur gibtöen Stimmen in Ensemble -Szenen , auch öen
Chören (unter Hofmanns Sorge ) , in Duetten ,Terzetten , Quartetten der Hauptpartien unödamit den gewiffenhaften Vertretern schönsteunö dankbarste Aufgaben . Insbesondere auchöen Solis . Da konnten nun vor allem die
neuen Solisten zeigen , was sie können auf demGebiet des besten Prüfsteins : Mozarts . Erst¬malig trat der neu verpflichtete Fritz Harlan ,ein Sohn des bekannten , jüngst verstorbenen
Bühnendichters , hervor mit einem qualität¬vollen , offenbar höchsten Anforderungen ge¬wachsenen lyrischen Bariton , der -sich gepflegtund persönlich verwendet gibt und seine Far¬ven zu mischen weiß : wird ihm noch die Ge¬
läufigkeit der äußeren Sicherheit zuteil , so wirddie Wirkung nicht ausblciben . Das gleiche giltvon Else Schulz , wenn sie die Möglichkeitenihres Könnens noch mit dem vollen Wohllaut
ausfüllt , die das Organ ün reichem Maße zu -
lüßt . Bon den Altbekannten : Mary Essels -
groth . Nentwig , Schuster braucht über ihrerestlose Erfassung und Durchdringung desStils nichts mehr angeführt zu werden : aber
auch Emmy Seiberlich , in diesem Genre seitherweniger hervorgetreten , zu Beginn des zweitenAktes einen zu Haydnschem Humor gespritztenechten Vorläufer des Couplets fachgerecht hin -
legenö , fügte sich mit bemerkenswertem Ge¬
schick ein , so daß ein kleines Mißgeschick auchihr nicht weiter zur Last gelegt zu werden
brauchte . Das Wesentliche ist, daß die über¬mütige . durch Mozart ihrer Frivolität ent¬
giftete , Verwechselungskomödie auf sehr gün¬stigen Boden öer Aufnahme - Gestimmtheitfallen konnte , so daß wir mit diesem liebens¬werten Mozart wohl nun richtig in das Thea¬terklima geraten zu sein scheinen , wie es auchöer Beifall kunögab , der neben den Solisten

den rühmenswerten Dirigenten Nettstraeterund öen verdienstlichen Mozart - Jnszenenten
Pruscha vielmals rief . Dr . H e s s e m e r .

Ltraufführung in - er Festhalte .
Der steile Weg.

Ein Spiel von Deutschlands Erwachen
von Kuno Vrombacher .

Der imposanten Kundgebung des Eauappells am
Morgen , den weiteren Veranstaltungen am Nach¬
mittag schloß sich am Abend in würdigster Weisedie festliche Uraufführung „Der steile

'
Weg , ein

Spiel von Deutschlands Erwachen "
, in zehn Bil¬dern von Kuno Brombacher an .

Die Handlung des Stückes zeigt die innere
Zerrissenheit des deutschen Volkes und den Kampfum den Wiederaufstieg nach Jahren der Bedrückt¬
heit , Zwietracht und Rot . Am Ende des Kriegessteht das deutsche Volk vor einem Chaos . Geknebeltund geknechtet durch den Versailler Vertrag , sind
sich die Regierungs - und Kirchengewaltigen un¬schlüssig, was zu tun ist. 2m Vorgeben , daß ihmDeutschlands Schicksal das Herz breche , kämen derinternationale Jude und Kapitalist . Sie suchtennach ihrer Art den Regierenden klar zu machen ,welcher Weg zu gehen ist . Jedes Geschäft verlangtGeschäftigkeit ! Eeht 's nicht rechts , so dreht manlinks das Steuer . „Greif zu , ich halte Wacht "

, riefman den Regierenden zu ! Rach Zögern und Schwan¬ken entschließen sich die Regierenden für links . Die
Folgen , der Parteikampf , die Zwietracht , die Ar¬
beitslosigkeit , der Bruderstreit , sind unausbleiblich .Die Jugend , die durch den Krieg an sich schon ineine ungünstige Lebenslage geraten ist , sehnt sicheine neue Zeit heran . Da naht der Befreier inder Person des Führers . Er will die verloren ge¬gangene deutsche Ehre wieder retten , Sauberkeit ,Ehrlichkeit , Mannestreue soll wieder vorherrschen .Sein Kampf geht gegen Bestechlichkeit , verfälsch¬tes Christentum , Trägheit , Angst und Gewinnsucht .Begeistert schart sich in diesem Kampf ein kleinerKreis um den Führer . Er mahnt zum Zusammen¬schluß, damit die Ketten gesprengt werden . Ge¬denket der gefallenen Kameraden , die rufen : „Ver -

geßt uns nicht !" Die Zeit wird kommen , wo dieErde dröhnt von dem Schritt der Heldensöhne . ,
Deutschland erwache ! Trotz der Gegenwirkung des i

sonst allmächtigen Goldes wird die Schar der
treuen um den Führer immer größer und gewc"
tiger . Dys goldene Götzenbild Mammon tritt nofl
mals ironisch hervor , der Führer aber schreitet E
Erfolg zu Erfolg zum Sieg und zur Freiheit . D>
Einigkeit zwischen Volk , Staat und Kirche 0
wiederhergestellt . Mit dem Altniederländisfle .
Dankgebet und dem gemeinsam gesungenen DeutM
land - sowie dem Horst -Wessel - Lred endet das Stu «>

Kuno Brombacher gehört zu unseren badisch-?
Dichtern , die nachkriegerische Fragen , Nöte «st
Kämpfe des Volkes in dramatischer Gestaltung am
greisen und durch die Bühne zur Stärkung JJ

«
Erhebung ins Leben zurückwerfen . Die Einstudu
rung des Dramas wurde von U . v . d . Trenck , d- ,
auch zum Eingang einen Prolog sprach , mit tni
einfühlendem Verständnis rhythmisch packend ±

eK
faßt . In markanter Weise verkörperte Paulden Führer . Eine imposante , prächtige darsteller ' E
Leistung . Nicht zurück stand Friedrich Priiter _al l
Jude in seinen wechselnden Gestalten , die er
charakterisierte . Paul R . Schulze (Feldherr ) . We »
ner Ehret (Kanzler ) , Otto Kienscherf (Bisfl «u '
Joachim Ernst (Fackelträger ) und Karl Mehuer(Erscheinung des Mammon ) fügten sich in ihre
künstlerischen Gestaltung sehr gut ein . Dank »er
geschulten Führung durch das übrige Schauspieler
sonal kamen die Sprechchöre exakt heraus . Pro
fesior Franz Philipp hatte die OrgelbegleituMübernommen . Den instrumentalen Teil führte m
Standartenkapelle 109 aus . Der herzliche Bei ? ' '
galt allen Mitwirkenden . No-

Theaier und Musik .
Ferdinand Bonn gestorben . In -der Nacht zuw

Sonntag ist der Nestor der deutschen Schauspr ^ . '
Ferdinand Bonn , im Alter von 71 Jahren ,seiner Berliner Wohnung einem Schlaganfall e
legen . Bonn erfreute sich ehedem der besondere
Gunst des Kaisers Wilhelm II.

Bon der Mannheimer Musik - «nd Theaters ^demie . Die in Mannheim berühmte VortragsMeisterin Anna Bahr - Mildenburg .
fesior an der Staatlichen Akademie für Tonkuun 1
München , wurde eingeladen . Vorträge und ^führungen über Musik und Gebärde an der w » "
fchen Hochschule für Mufik und Theater in M «"
heim zu halten .
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Karlsruhe im Zeichen - es Gauappells .

Der Aufmarsch zu den Rennwiesen . / Oie Ehrung -er alten Garde . / Oie Ansprachen -es Reichsstatthalters und -es Arbeiisfrontführers.
Oie Parade - er 55000 . / Oie Stadt 1« Zeichen - es Rekor - verkehrs.

Photo : B a u e r - Karlsruhe .
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Der Appell der Hunderttausend auf den Rennwiesen bei Rüppurr . Links : Der Reicbsstatthalter bei seiner Ansprache . Rechte : Das braune Riesenfeld , im Vordergrund die Alte Garde .

Der Aufmarsch
8. Was man seit Wochen von diesem Tag er¬

wartete, er hat es gehalten. Eine steil an¬
steigende Linie ist zu verfolgen: vom Beginn
der Grenzlandwerbewoche mit ihrer feierlichen
Eröffnung über den Sportsonntag und des im
selben Rahmen abgehaltewen Jubiläum des
Badischen Kriegerbundes bis zum gestrigen
Sonntag , der den großen .Gauappell, den ersten
Badens im Dritten Reiche, die erste braune
Heerschau nach dem Siege brachte . Ungeheuer¬
lich war das Erlebnis dieser Tage ! Erhebend,
seievlich und ernst . Es war kein Rausch eines
festes sondern die harte Wirklichkeit stand klar
und deutlich vor uns , als das, woran wir
kranken , die äußere Not durch die dauernde
Ntederhaltung unseres nationalen Eigenlebens
«nd die innere , weil so viele unserer Volks¬
genossen heute noch von dem Brot anderer
zehren müssen — all das stand klar vor Augen ,
griff uns an die Herzen , machte fie klar für
den -Schwur und das Gelöbnis , nicht zu ruhen
und zu rasten, bis wir wieder ein gleichberech¬
tigtes Glied in der Menschheit sind und dis auch
der Aermste unseres Volkes wieder seine Arbeit
hat und mit ihr sein eigen Brot . Nicht lär¬
mend und fröhlich begaben wir uns daher zu
der Heerschau auf den grünen Gefilden bei
Rüppurr , sondern ernst und gesammelt, so wie
Mir an ein neues Werk gehen . Und diesem
Sinne entsprechend war das Geschehen auf den
Rennwiösen und der Geist , der dort herrschte ,
er breitete sich aus und griff über auf die
anderen Veranstaltungen des Tages , so daß er
lebendig aus ihnen sprach. Hier sei nun daS
Geschehen festgehalten , so , wie nackte Worte es
miederzngeben vermögen.

Festlich , mit wundervoller Sonne zieht der
borgen herauf . In früher Stunde schon treffen
die Zielfahrer des NSKK . in der Landeshaupt¬
stadt ein und schon ist der Verkehr kaum noch
zu bewältigen: das Ziel muß auf den Metzplatz
verlegt werden, sonst verstopfen die Wagen die
Straßen . Inzwischen marschieren schon Zug um
Zug die SA .-Kolonnen durch die Straßen zu
ihren Sammelplätzen, immerfort tönt Musik ,
aus die Weisen einer Kapelle folgt ein Spiel -
Mannszug mit seinen aufpeitschenden Trom¬
meln . dann wieder eine Abteilung Jungvolk ,
die sich auf scharfes Kommando nach dem Klang
ihrer großen Landsknechtstrommeln in Trab
letzt : dazu Autos , Motorräder , Fahrräder ,
Hupen und Klingeln. Und wieder Musik und
Eesang . Gegen neun Uhr schon setzt der Zu-
urom zu den Rennwiesen ein , wo in strahlen¬
dem Sonnenschein die weißen Tribünen ragen
und die Fahnen des Dritten Reiches im Mor¬
genwind flattern . In weitem Umkreis sind
die Zugangswege abgesperrt, die Eingänge sind
^arstopft . Aber dank mustergültiger Organi -
mtion klappt alles wunderbar , der gordische
lfNoten entwirrt sich hier ohne Gewalt . Fuß¬
gänger , Radfahrer , Autos und Motorräder ,
alles findet seinen Platz. Staunend stehen dann
die Menschen vor der gewaltigen Tribüne , die
Gleichsam über Nacht aus dem Bo.den der Renn¬
wiesen erwachsen ist. Noch hämmern unten ein
haar Handwerker, aber sie ist fertig : ein macht¬
voller Bau , ganz aus badischem Holz gefertigt,
Erhebt sich. Und davor ist ein weites Feld abgesteckt .
Fahnen säumen es ein : an hohen Masten flat-
r^rn sie , die .Fahnen der nationalsozialistischen
Revolution, die heute die Fahnen des Reiches

sind . Und in diesem Raum drängen sich in wei¬
tem frei gehaltenen Viereck die Menschen,
Hunderte, Tausende, Zehntaufende. Man kann
sie von der Höhe der Tribüne schon kaum mehr
als Einzelwesen erkennen, so weit fort sind sie
und so groß ist der Raum , der sie von der Tri¬
büne trennt . Und inmitten dieses großen Rau¬
mes soll nun die SA . , die SS ., die HI . und all
die nationalen Verbände ihren Platz einneh¬
men : fast scheint der Raum zu groß, man be¬
kommt Angst , er -könne sich nicht -füllen. Aber
endlos ergießt sich in ihn die Schlange der
heranmarschierenden braunen Soldaten . Von
Rüppurr Her kommen sie, ziehen durch die Wie¬
sen , marschieren mit klingendem Spiel ein .
Noch ist gewaltig viel Platz dort unten , wäh¬
rend oben die Tribüne schon dicht besetzt ist .
Unten vor der Mitteltribüne , aus der sich in der
Mitte nocheinmal der Platz für die Regierungs¬
mitglieder erhebt, steht die Standartenkapelle .
Vor ihr eine Abteilung Fahnen , zwei Mann
tiefes Glied. In der Mitte ein freier Raum :
hier stehen die Standarten , die Standarte Ba¬
den , die Standarte Kurpfalz und die Standarte
Main -Neckar : ihnen gehört der Ehrenplatz.
Die Fahnen der einmarschierenden Kolonnen
sammeln sich an den Eckpunkten des großen
braunen Vierecks vor der Tribüne und hier
finden sie sich zu einem . einzigen Fahnenwald.
Immer noch marschieren die Abteilungen ein
und noch immer ist dort hinten am Orts¬
eingang Rüppurr kein Ende abzusehen . Immer
kleiner wird der freie Raum dort unten : Hatte
man vorhin Angst , daß er nicht voll würde, so
jetzt , daß er zu klein sein könnte . Dann ist der
Aufmarsch beendet . In unendlich scheinender
Weite dehnt sich das Feld der Uniformen : Bor
der Tribüne nach rechts und links 'SM : nach
links schließen sich an Stahlhelm , HI ., Jung¬
volk und die anderen Jugendverbände . Nach
rechts grenzen an die braunen Hemden der SA .
die schwarzen Uniformröcke der SS . , weiter
drüben steht der Arbeitsdienst. Kein Fleckchen
freie Erde ist jetzt mehr dort zu sehen , ein
braunes Meer wogt hin und Her . Und dort ,
wo die Menschen aufhören , jenseits des um -
zäunten Platzes , liegt die frisch geackerte Erde

bloß , schwarze, fette Heimaterde, herrliches
Symbol unserer nieversiegenden Kraft , eine

Plötzlich dann über den ganzen Platz ein
Kommando : «SA und SS hören auf mein
Kommando ". Brigadeführer Wagen¬
bauer übernimmt den Befehl, unter ferner
Stimme ordnet sich der Wirrwarr , wie aus Erz
gegossen stehen die Soldaten des Dritten Reiches .
Bon der Höhe der Regierungstribüne schallen
Fanfarenklänge , den Reichsstatthalter und

Gauleiter ankündigend. Der Brigadeführer
meldet : 40000 Mann SA , 'SS . Stahlhelm , HI .
Arbeitsdienst sind angetretcn.

Langsam schreitet der Reichsstatthalter unter
de» Klängen des Präsentiermarsches die
Front ab . Bor ihm geht, als Vertreter des
Führers , der Leiter der Deutschen Arbeits¬
front Staatsrat Dr . Le«, dahinter die ge¬

samte badisch« Regierung .
Als die Regierungsmitglieöer auf der Tribüne
angekommen sind, eröffnet Stabsleiter
Röhn den Ganappcll : Dieser Appell soll der
Höhepunkt der Grenzlandkundgebung sein : er
soll den andern deutschen Volksgenossen zum
Ausdruck bringen , daß wir Badener ge¬
willt sind , « ns aus eigener Kraft
wieder die Grundlagen für eine
bessere Zeit zu schassen . Am Beginn
unseres Tuns geziemt es sich aber , der Toten
zu ' gedenken .

«Liebe deutsche Volksgenossen und Volks¬
genossinnen , liebe Kameraden! Die Bewegung,
die das neue Deutschland geschaffen hat, entstand
aus dem Idealismus ihrer Träger . Am heuti¬
gen Tage besinnen wir uns zurück in die Tage
der Entstehung unserer Bewegung und sehen
vor unseren Augen alle jene schweren Kämpfe ,
die die ersten getreuen Kämpfer unseres großen
Führers Adolf Hitler bestehen mußten, auf

Totengedenken .
Zum Totengedenken übernimmt Brigade¬

führer Wagenbauer das Kommando. Feierliche
Stille liegt über dem weiten Feld. Klar dringt
die Stimme des Brigadeführers im Laut¬
sprecher über den Platz:

Wir gedenken der Toten des Weltkrieges
und derer, die für die Ziele der Bewegung
gefallen find . Sie Me haben sich geopfert
für Deutschlands Erneuerung . Zur Ehrung
der Toten erheben wir «ns . Senkt die
Fahnen ! Als ersten großen Tote « Badens ,
den Held Im Kampf gegen den äußeren
Feind rufe ich Albert Leo Schlageter . Ich
rufe ferner aus Dr . Winter , Kämmerer.
Gröber , Billett , Huber. Guwang . Schels -

horn und Weber.
Name an Name zieht so vorüber und erschlti-

ternd, bis ins Innerste die Herzen packend ,
klingt das 'helle „Hier" der gesamten SA , das
nach jedem Namen ertönt . ,:Sie marschieren im
Geist in unfern Reihen mit - !" Stumm
steht die Menge eine kurze 'Weile , während die
Kapelle leise das Lied vom guten Kameraden
spielt. Zwitschernd steigt über dem Feld ein
Vogel auf : Symbol des Nichtverzagens, des
Nicht-umsonst ! Dann Hoben sich wieder die
Fahnen : aus dem Reich der Toten kehren wir
zurück zur lebendigen Wirklichkeit .

I nichts anderes bauend, als auf den unerschütter-
| lichen Glauben an ihren Führer , im Vertrauen

auf Recht und Gerechtigkeit ihrer Sache , nicht
zuletzt aber auch im Vertrauen auf einen un¬
zerstörbaren Willen, das . was als notwendig
und richtig erkannt wurde, durchzusetzen. Un¬
sere Bewegung und damit das neue Deutschland
sind nicht entstanden aus materiellen Werten
heraus , sie sind entstanden allein aus inneren
Werten ihrer Träger , aus der Hingabe des Ein¬
zelnen an die Idee , aus dem Vertrauen des
Einzelnen zum Führer . Wir stehen am Anfang
des dritten Reiches . Aber auch das dritte Reich
ist nicht aufgebaut auf äußere Werte, auf Geld,
auf Wirtschaft , auf toten Materien : auch dieses
Reich kann nur werden, so wie die Bewegung,
aus dem Herzen seiner Träger heraus . Die
ersten Träger der Bewegung kennen
wir heute unter dem Begriff der
„ Alten Garde ". Sie stehen in allen Ver¬
bänden Adolf Hitlers . Der Begriff „Alte
Garde" soll eine Würdigung der Leistung und
der Verdienste derer sein , die sich um die Ent¬
stehung der Bewegung des neuen Reiches die
höchsten Verdienste erworben haben : cs soll aber
keine Kränkung derer sein , die sich später der
Bewegung angefchlossen haben . Wir ehren heute
diese alte Garde, die die Verkörperung des na¬
tionalsozialistischen Willens ist , und es ist der
Zeitpunkt gekommen . Dank und Anerkennung
zu sagen , denn sie sahen nicht den Sieg voraus ,
aber sie glaubten an ihn , sie erhofften keinen
Lohn für Arbeit und Opfer : allein sie brachten
diese im Glauben an Deutschland . Das Ab¬
zeichen der äußeren Anerkennung für die alten
Kämpfer soll uns eine Mahnung sein , es diesen
ersten treuesten, tapfersten und opferwilligsten

Photo : Geschwinden .

Die festliche Illumination des Schloßplatzes beim Volksfest am Samstag abend.
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Oie Ehrung der Alten Gar - e.
Badens Gauleiter und Reichsstatthalter spricht :
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Gefolgsleuten Adolf Hitlers gleichtun zu wollen .
In diesem Sinne fordere ich Sie auf . auf diese
Männer und Frauen , denen das neue Deutsch¬land und das ganze Volk so unendlich vieles
verdankt , mit mir in ein dreifaches Sieg -Heil
cinzustimmcn ." — Jubelnd stimmten die Zehn -
tausenöe in den Ruf ein . Das Horst - Wessel -Lied
klang über den Platz , die Arme recken sich gen
Himmel . Gelöbnis und Erinnerung zugleich.Dann schreitet der Rcichsstatthaltcr unter den
Klängen des Badenwcilermarsches die Front der
Alten Garde ab , die vor der Tribüne angetreten
ist , und verteilt die Abzeichen,' jedem drückt der
Reichsstatthalter und als Vertreter des Führers
Staatsrat Ley die Hand . Stolz stecken die alten
Kämpen das Goldene oder Silberne Zeichen an .

das , umrahmt von einem Eichenkranz , das
Hoheitszeichen der NSDAP zeigt . Nach diesem
feierlichen Akt teilt der Reichsstatthalter folgen¬
des mit :

„Der Führer läßt unserer Kundgebung eine«
guten Verlaus wünsche » und bedauert, in letzter
Stunde verhindert gewesen zu fein, zum Gau¬
appell zu erscheinen , Wir wollen «nserem Füh¬
rer unseren Gruß entbieten und zugleich ihm
die Versicherung abgebcn, das; die südwesttzeutsche
Grenzmark Baden tren und unerschütterlich zu
ihm stehe, , wird, was auch kommen mag , mit
ihm durch Not und Tod für das dritte Reich
gehen z« wolle«. Wir geloben dies mit einem
dreifachen Sieg -Heil ! "

Deutschlands Witte zur Vernunft.
Nationalsozialismus als Weltreoolutionber Vernunft . — DeutschlandsWille zum Frieden . — Deutschlands
Dann ergreift

Gtaaisrat Or. Ley
das Wort zu einer Rebe :

„Nationalsozialismus ist nichts Anderes als die
Durchsetzung der Vernunft gegen die Unvernunftder letzten 14 Jahre unb darüber hinaus in dem
letzten Jahrhundert . Wir haben durch die na -
lionalsozilistische Revolution die Unvernunft in
unserem Volke geschlagen , wir haben die Demo¬
kratie Weimarer Prägung vernichtet. Wir haben
wieder Führertum . Verantwortung , Leistung und
den Appell an die Rasse , an das Blut , an das
Heiligste im Gefühl eines Volkes. Der Kampf der
Vernunft mit der Unvernunft macht nicht an un¬
seren Grenzen Halt . Wir sehen in Europa Län¬
der , die der Vernunft zum Siege verholfen haben :
Italien , Ungarn , Bulgarien . Es ist eine
Weltrevolution von ungeheurer
Größe , den Kampf gegen die Unvernunft . Wir
sehen auch hier , daß das kleinste Geschehen in die¬
ser Welt einen tieferen Grund hat und der Grund
liegt im Volksfeind aller Völker, im Judentum ,das es verstanden hat , die Völker mit Nebensäch¬
lichkeiten zu belasten. Der Jude ist der Meister ,die Unvernunft in die Völker hineinzutragen , und
von der Unvernunft aus das Handeln der Völker
zu bestimmen. Deshalb kämpfen wir um die Er¬
kenntnis der Vernunft . Wir schreien hinaus in
die Welt , wir alle , die SA .-Männer . die Amts¬
walter , die SS .-Kameraden , diese Hitler -Jugend ,der Stahlhelm : wir sind nicht di « Solda¬
ten der Zerstörung . des Krieges , der
Vernichtung , sondern wir alle , wir wol¬
len die Soldaten der Vernunft und
der Erkenntnis sein . (Starker Beifall .)Rein , wir sagen dem Nachbarn , lebt nach eurer
Eigenart , wir wollen uns nicht aufdrän¬
gen . wir wünschen nur die menschlichen Werte
im Interesse aller Völker und deshalb auch un¬
seres herrlichen Volkes. Völker der Webt, ordnet
die Welt der Vernunft nach rassischen Erkennt¬
nissen . Wir Kriegsteilnehmer , di« wir hier ver¬
sammelt sind , haben keine Sehnsucht nach
Krieg und Vernichtung , wir kämpfen nur

.um die Ehre Deutschlands. Der Marxismus hat

Herz liegt in den Grenzlanden .
den Menschen das Lachen verlernt , der National¬
sozialismus macht die Herzen fröhlich , glücklich
und neu. Wo Angehörige der gleichen Rasse sind ,das gleiche Blut , die ewigen Banden des Blutes ,da können di« Herzen niemals zerrissen werden.
Ihr könnt Grenzen machen , ihr könnt Staaten auf¬
bauen und was ihr wollt , aber ihr könnt niemals
eine blutsverwandte Rasse auseinanüerreißen .
(Starker Beifall .) Das ist eben eine Erkenntnis
der Vernunft , und so meine lieben Freunde komme
ich zum Letzten : Ihr Badener , Ihr habt ein herr¬
liches , schönes Land . Man bezeichnet Euch als
Grenzland . Doch bcdenkt,

bei den Völkern liegt das Herz eines Volkes
nicht in der geographischen Mitte , nicht Berlin

ist das Herz Deutschlands, sondern das Herz
Deutschlands liegt dort , wo das deutsche Blut
am stärksten schlägt : in den Erenzländern

Deutschlands.
(Starker Beifall .) Bei Euch Badenern im
Verein mit den Pfälzern und Rheinländern lebt
das deutsche Blut am stärksten und am herrlichsten.
Hier ist der stärkste Impuls unserer Rasie. Wir
wollen den Frieden , aber wir wollen
auch die Ehre , wir wollen die Achtung unseres
Volkes. (Starker Beifall .) Das Deutschland von
heute ist nicht mehr das Deutschland der Schande,der Demütigung , der Entehrung . Darum meine
Freunde , dieses starke Deutschland, in sich selbst
geschlossen zurückgekehrt , zu seiner Kraft der Rasse ,
dieses Deutschland, das grüßen wir , und dem
schwören wir Treue . Unser herrliches , deutsches
Vaterland , sein Kanzler Adolf Hitler , unser Füh¬
rer und unsere Bewegung : Sieg -Heil !"

Immer und immer wieder werden diese Aus¬
führungen vom Beifall der Massen unterbrochen,der sich in Wellen brausend über den Platz fort¬
pflanzt , immer wieder muß der Redner mit der
Hand Ruhe winken, wenn der Beifall zu lange
anhält und begeistert stimmt die Menge in das
Sieg -Heil ein . Das Deutschlandlied macht den
feierlichen Beschluß dieser größten Kundgebung,die Beden je sah . Der Stabsleider erklärt den
Appell für beendet, langsam nur verläuft sich die
Menge . Di« nationalen Verbände bleiben auf
dem Platz und gruppieren sich dann zum

Marsch durch die Stadt.
Die letzten Zuschauer vom großen Appell waren

kaum zurückgekehrt , als sich schon in der Kaiser-
straße die Massen wieder zusammenfanden, um
Zeugen des großen Vorbeimarsches der nationalen
Formationen vor den Führern zu werden . Am
Lorettoplatz auf der Tribüne hatten der Reichs -
statthalter , der Vertreter des Führers Dr .
Ley , Propagandaleiter Moraller , Brigade¬
führer Polizeipräsident Wagenbauer , Arbeits¬
führer P a t t n e r und zahlreiche Ehrengäste Platz

enommen. In endlosen Kolonnen begann der Vor¬
eimarsch . Die Polizeikapelle eröffnete den Zug , es

folgten die drei Standarten „Baden "
, „Kurpfalz "

und „Rhein -Main " und dann , in Sechserreihen, die
SA und SS , der Stahlhelm , das RSKK , der Ar¬
beitsdienst , die Hitlerjugend . Eine riesige Men¬
schenmenge hatte die Straßen umsäumt und jubelte
den braunen Kämpfern zu . Nahezu zwei Stunden
dauerte das grandiose Schauspiel, dann erklangendas Deutschland- und das Horst-Wesiel-Lied, die
Formationen schwenkten zum Schloßplatz und zum
Engländerplatz ab und lösten sich auf . Und dann
begann aus dem großen Appell heraus ein Volks¬
fest, wie es unsere Stadt wirklich noch nie erlebt
hat , ein Fest wahrer Verbundenheit . Aus ganzBaden hatten sie sich ja zusammengefunden und
marschierten nun in Trupps und Gruppen durch die
Straßen , vermischten sich mit den Massen der Fest¬
besucher , füllten alle Straßen und Plätze mit tosen¬
dem festlichen Leben. Immer aufs neue klangen
die jubelnden Rufe der Begrüßung , die mitreißen¬
den Klänge der Marschmusik , die alten und neuen
Lieder, die „Lore" und die „Lisa" und die „Husa¬
ren" und wie sie alle heißen, klangen aus dem
ernsten Munde alter SA -Männer , deren Lippen
jetzt ein Lächeln der Freude umspielte , klangen aus
den jugendfrischen Kehlen der Hitlerbuben und der
braunen Mädels . Das war ein Grüßen und Hände¬
schütteln und Handerheben und Lachen und Singen
ohne Ende . Ungeheuer der Betrieb auf der Straßen¬
bahn , die nach allen wichtigen Punkten der Stadt ,vor allem auch nach Durlach und dem Rheinhafen ,
Sonderwagen auf Sonderwagen einlegen mußte.
Imposant auch der Besuch der Erenzlandmesie , des
Stadtgartens und aller Karlsruher Vergnügungs¬
stätten . Bis in den sinkenden Abend hinein hielt
das Volksfest der Zusammengehörigkeit alle in
Bann , dann begann der Abmarsch der auswärtigen
die ersten Sonderzüge , die ersten Wagen , und Om-
nibusie verließen die Landeshauptstadt . Bis spät
in die Nacht hinein aber blieben die letzten Gäste
und die einheimischen selbst überall zusammen zum
fröhlichen Ausklang des größten Maffentreffens ,das Karlsruhe bisher sah.

Oie Zielfahrt
-es NSKK .

Dünn stiegen die Morgennebel über die Wissen,
noch lag die Nacht mit dünnem Schleier über den
Fluren , da fuhren von allen Gauen des Landes ,vom hintersten Odenwald wie aus der Seegegend
und dem Wiese ntal große Wagenkolonnen zu den

vorgesehenen Sammelplätzen in Nähe unserer Stadt ,um dann schon kurz nach 7 Uhr über den Festhalle¬
platz , später über die Ettlingerstraße und Robert -
Wagner -Allee auf dem Meßplatz aufzufahren .

Bald waren dort nahezu 300 » Kraftfahr¬
zeuge in engen Reihen aufgestellt. Der Wagen¬
park bot ebenso wie die Vorbeifahrt ein Bild , wie
es die Karlsruher noch nicht erblickt hatten ; und
das , trotz Häufung der Aufmärsche am gestrigen
Tage jedem, der Augenzeuge war , unvergeßlich blei .
den wird .

Ueber Mittag blieben die Fahrtteilnehmer auf
dem Meßplatz, wo ein großes Bierzelt aufgeschlagen
war und wo vier Kapellen für Unterhaltung sorg¬
ten . Teilweise benützten die Fahrer die Mittags¬
pause auch zum Besuch der Stadt . Am Nachmittag
erfolgte dann die Besichtigung des ge¬
samten badischen RSKK durch den Ooer -
führer Sommer der Gruppe Südwest , welcher
den auf dem Frankonia -Sportplatz aufmarschierten
3000 Mann seine Anerkennung für die Opfer¬
bereitschaft und Pflichterfüllung aüssprach. Er wies
darauf hin , daß schon in 6 Wochen eine Besichti¬
gung der gesamten Gruppe Südwest des RSKK
durch Obergruppenführer Ludin erfolgt und schloß
mit dreifachem „Sieg Heil" auf den obersten
Führer .

Bald entwickelte sich ein kameradschaftlichesTrei¬
ben auf dem Platz und im Zelt . Rur die Bereit¬
schaften aus den entfernteren Gauen unseres Lan¬
des, die teilweise recht erhebliche Strecken zurück¬
zulegen hatten , fuhren schon in den Nachmittags¬
stunden wieder ab , während die anderen Bezirke
aus dem Platze und später in der Stadt zusammen¬
blieben.

Die Organisation klappte trotz der in letzter
Stunde notwendig gewordenen Äuffahrtsänderun -
gen vorzüglich, so daß Unfälle in der Stadt wie
auch von den Anmarschstrecken nicht bekannt wurden .

Grenzlandmesse verlängert .
Mit Einschluß des heutigen Sonntags , an dem

Zehntausende die Grcnzlandwerbcmesse besuch¬
ten , dürfte die Gesamtbesucherzahl aus 130 000
gestiegen sein . Die Ausstellungsleitung hat sich
cntschlosieu, die Messe vorerst bis zum 2. Ok¬
tober zu verlängern und vom 27. Sept .
ab den Einzelverkauf freizugeben .

Mitteilungen des Bad . Slaatstheaters
ES lei nochmals daraus aufmerksam gemacht , datz

beute abend in der Reichsstatthalterei (ehemal . Staats -
ministerialgebäube ) — Erbvrinzenltratz « — (nicht
Schloß ) ein Konzert „ Musik aus der Zeit des
Rokoko " stattfindet . Mitwirkende sind : Mary Esscls-
groth , Fritz Harlan sowie 11 Mitglieder der Badischen
Staatskavelle.

Die Leitung liegt in den Händen von Viktor Pruscha
und Josef Kcilbert . Das Konzert, für welches ein
EinbeitSpreis von 2 Nm . vorgesehen ist , beginnt um
20 Uhr . Karten sind an der Theaterkasse und an der
Abendkasse t» der Reichsstatthalteret erhältlich.

I
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Photo * Rausch & Pester-Karlsruhe .
Der Meßplatz ein einziger Parkplatz für die Hunderte von Wagen des NSKK.

BettMsMeril am Gttnzlttndsonntas
Der Erenzlandfonntag brachte der Landeshaupt¬

stadt einen fast beispiellosen Massenverkehr, der
sich ebenfalls mit dem des letztjährigen Deutschen
Feuerwehrtages vergleichen ließe. Die prachtvolle
Frühherbstwitterung . die — im Gegensatz zu den
allgemeinen Wettervoraussagen — unter Föhn¬
einwirkung am Sonntag geradezu sommerlich hohe
Temperaturwerte von etwa 22 Grad im Schatten
zeitigte, begünstigte in jeder Hinsicht den Verkehr
im gesamten Stadtbezirk und außerhalb des un¬
mittelbaren Kreises der Landeshauptstadt , wo er
vielfach ganz ungewohnte Dimensionen annahm .

Wohl den stärksten Verkehr verzeichnete die
Straßenbahn auf allen Fahrstrecken, vor¬
zugsweise aber auf den Linien Stadtmitte —Haupt¬
bahnhof , Durlach — Adolf-Hitlerplatz — Flugplatz,
sowie auch nach Rappenwört . Schätzungsweise
haben

mehr als 50 080 Personen
die überaus günstige Fahrtgelegenheit benützt, für
10 Pfennige nach den ihnen erwünschten Halte¬
stellen innerhalb des gesamten Straßenbahnnetzes
zu fahren . 2n den Nachmittagsstunden waren z .
B . regelmäßig sämtliche nach und von Durlach
kommenden Straßenbahnzüge , die stets mit 3 Glie¬
dern suhren , vollauf besetzt ; die Fahrgäste mutzten
stets auch mit den Stehplätzen vorlieb nehmen.

Für Rappenwört bedeutet dieser Sonntag
einen nicht erwarteten Erfolg : tausende, überwie¬
gend auswärtige Besucher der Stadt , ließen es
fich nicht nehmen, dem Karlsruher Lido einen,wenn auch nur eine auf wenige Stunden bemes¬
sene Aufwartung zu machen .

Sehr stark war auch wieder der Andrang zum
Stadtgarten , sowohl von der Südseite , wie
vom Nordportal her . Rund 15 000—20 000 Per¬
sonen beschritten die Pforten des Stadtgartens ,
dessen Totalfrequenz im bisherigen Verlauf des
September nahe an 75 000 Personen herankommt.

Ungewöhnliche Ausmaße nahm der Kraft¬
wagen - und Kraftradverkehr an . Die
von auswärts eintreffenden Hunderte von Fahr¬
zeugen durften bekanntlich nicht auf der Kaiser-
strätze parken ; die ihnen angewiesenen Parkplätze
am alten Bahnhof , vor dem Stadtgarten , am
Hauptbahnhof und in etlichen Seitenstraßen ga¬
ben ein anschauliches Bild , welche gewaltigen
Menschenmassen mit diesen modernsten Fahrzeugen
nach Karlsruhe befördert wurden . 2n einzelnen
Seitenstraßen standen bisweilen 30 bis 40 Autos
hintereinander , aber die Verkehrsregeln wurden
durchweg so gewissenhaft beachtet, daß fast nirgends
ernstliche Stockungen oder Verstopfungen innerhalb
der Straßenzüge zu erkennen waren .

Daß Zehntausende der Grenzlandmesse
ihre Aufwartung machten, war vorauszusehen . Die
Eesamtfrequenz der Erenzlandmesie nähert sich
damit der für Karlsruher Ausstellungen noch nie
erreichten Ziffer von etwa 130 000 Besuchern ! Die
Fest - und Bierzelte waren ständig überfüllt und
konnten tausende von weiteren Gästen gar nicht
aufnehmen

Die auswärtigen SA - und SS -Mannschaften
versammelten sich nach der vierten Nachmittags¬
stunde — nach Beendigung des großen Aufmarsches
auf dem Flugplätze — in den verschiedensten
Gaststätten und Restaurants im Stadt¬
bereich . wobei der zuvor aufgestellte Verteilungs¬
plan vorzüglich funktionierte . Man kann wohl
sagen , daß die Karlsruher Gafthofbefitzer und Re¬
staurateure noch nie zuvor einen solchen Massen-

betrieb in ihren Lokalen zu bewältigen hatten,
wie an diesem Erenzlandfonntag . Der Konsum an
Getränken und Speisen übertraf die Erwartungen .
In zahlreichen Gastwirtschaften gingen die Bier-
Vorräte schon in den ersten Nachmittagsstunden zn -
Neige, so daß die Karlsruher Brauereien genötig»
waren , ihre Lastwagen mit entsprechendem NE
schub an Gerstensaft in Fahrt zu setzen , so daß M
das häufig zu beobachtende, sicherlich ungewohm.c
Bild an einem Sonntagnachmittag ergab , t ' >
viele hundert frisch gefüllte Biersäsier zur beschleu¬
nigten Ablieferung gelangten .

Das größte Kontingent der auswärtigen S «'
und SS -Mannfchaften verließ die Landeshaupt '
stadt zwischen 6 und 7 Uhr abends , durchweg m »
klingendem Spiele , Trommelklang und - frohe "
Marschliedern . Nach 20 Uhr ebbte daher der bis
dahin riesige Verkehr in den Straßen merklich un»
zusehends ab.

Verkehrsunfalle .
Bei der Eisenbahnunterführung in der R"-

bert -Wagner - Allee wurde kurz nach 8 Uhr e,n
älterer Radfahrer beim Ueberqueren der
Schienen der Straßenbahn von einem Zng der
Linie 1 erfaßt und zur Seite geschleudert . Der
Radfahrer wurde mit einer schweren Kopi -
Verletzung in das Stadt . Krankenhaus ver¬
bracht . Ein Verschulden des Straßenbahnfüb -
rers dürfte nicht vorliegen .

Um 17.30 Ilhr stießen auf der Raftatteritraße
bei der Tnlpenstraße zwei Kraftradfahrer zu¬
sammen infolge Nichtbeachtung des Vorfahrts¬
rechts . Der eine Kraftfahrer mußte mit einer
Fußverletzung nach dem DiakonissenkrankenhauS
verbracht werden . Beide Krafträder , stark be¬
schädigt, wurden abgeschlcppt.

In der Rintheimerstraße beim Ostring wuro «
um 18 Uhr ein Radfahrer von einem über¬
holenden Motorradfahrer angefahren : der Rad¬
fahrer wurde mit einem Schädelbrnch inda ^Neue Vinzentius -Kränkenhaus eittgelieferi . D >*
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Um 22 .30 Uhr wurde Ecke Kronen - und Zäh'
ringerstrabe bei einem Zusammenstoß zwisch*"
einem Personenkraftwagen und einer Radsatz '
rer in diese erheblich verletzt und m»
einer Kopfauetschung und einem Schlüsselbein
bruch in das Stadt . Krankenhaus verbracht . Anw
hier bedarf die Schuldfrage noch der Klärung .

In der Kriegsstraße in Höhe des Alten Bahn¬
hofs lief ein 40 Jahre alter Mann infolge Un¬
achtsamkeit gegen einen Kraftradfahrer . Beid«
kamen zu Fall , wobei der Fußgänger eine»
Unterschenkelbruch erlitt und in das Städtisch *
Krankenhaus überführt wurde .

Festgenomme » wurde eine Person wegen
Widerstandes .

Mlgesmyeigev
Montag, Ri. September 1888.

Badisches Staatstheatcr ; 20—22 .45 Uhr : DI« 9* **
mannsschlacht. .Reichsftattialterei, Erbprinrenstratz « : 20 Uhr : Musi*
aus der Zeit des Rokoko.

Colosscnm: 20 Uhr : Varieteprogramm.
Ausstellungshalle : RiS .-Grenzlanb- Werbemess« .
Landwirtschaftliche Ausftrlluug- Bierhalle : Konzert der

Orig . Bayer. Obcrländler-Kapelle Schlund . .Badische Lichtsviclc-KonzerthanS : 17 und 20.80 Uhr.
Kaiserwalzer .

RathonSsaal: 15 .80 Uhr : Badischer GenossenschaMa»
für Handwerk und Gewerbe.

KapPs puhLcr ®

Die Hermannsschlacht. — Dra
Barns , der Feldherr des kaiserlichen Rom ,

steht mit seinen Legionen im Herzen Germa -
niens . Heimlich wirkt er bei Marbod , dem
Fürsteü der Sueven , gegen Hermann , den
Ctzeruskerfürsten und Oberhaupt der verbun¬
denen germanischen Stämme : gleichzeitig aber
bietet er diesem heuchlerisch seine Dienste gegenMarbod an . Der Zweck dieses tückischen
Dovvelspiels ist , das Volk der Deutschen dem
Kaiser Augustus zu unteriochcn und dabei die
Zwietracht und Eifersucht der deutschen Fürsten
und den händelsüchtigen Argwohn auszunutzen ,mit dem die stolzen Söhne Germanias sich ewig
belauerten . Hermann aber , der Cherusker ,durchschaute die doppelzüngige Politik des
Römers sowohl, wie er auch wußte , daß er seine
Deutschen auf geradem Wege niemals von
ihrem kleinlichen Zank und Hader ablenken und
sie für das Befreiungswerk zusammenschmicüen
könne. Er setzt darum Verschlagenheit gegen
Tücke , skrupellose List gegen Verrat , «rareist
scheinbar die ihm heuchlerisch dargebotene
Frennöeshanö des römischen Feldherrn — und
verständigt sich unterdes heimlich mit Marbod .
Ohne Bedenken übertreibt er gelegentliche
Missetaten römischer Söldner zu ungeheueren
Greueln , stachelt die durch die Schändung eines
deutschen Mädchens durch einen Römer auf-
slammcnde Empörung , indem er die Untat durch
Boten weithin aussprenaen läßt , zu rasender

ma von Heinrich von Kleist.
Wut und unbändigem Haß empor , in öesie"
vernichtender Glut die Glorie des unbesieglichen
römischen Cäsaren in einer einzigen furchtbaren
Nacht versinkt : aus der Schlacht im Teutoburger
Walde , aus dem blutigen Ringen der Her¬
mannsschlacht entsproß der Same , aus dem i»
den folgenden Jahrhunderten in Not u"d
Kampf, in Sturm und Drang der Baum «er
deutschen Einheit erwuchs . — Dieser geschichtlich*
Vorgang am Anfang unserer Zeitrechnung war
dem deutschen Dichter nur Vorwand . Se ' "
Drama ist eine gewaltige Wnnschdichtuna. Eine»
Helden wie Hermann den Cherusker erträum -
er sich, der die Weltherrschaft Bonapartes
brechen und das glühend geliebte Vaterlanv
vom Joch der Fremdherrschaft zu befreien ver¬
möchte . In Hermanns Weib , ThuSnelö ">
zeichnet er das naive , arglose Empfinden einer
deutschen Frau , die , als sich ihre durch de»
aalglatten Römer Ventidius hinterlistig fl*
schmeichelte werbliche Eitelkeit , getäuscht sieht . Jjjungeheuerem Aufbäumen ihres beleidigte»
Stolzes alles Maß und Ziel verliert und
gräßlichsten Rachetat fähig wird . — Germanien
ist frei . Jubelnd huldigen die deutschen FüTl^ "
und Völker dem Befreier beuat sich auch Mar
boö , der einstige Widersacher und jetzige B**
bündete . dem Cheruskerfürsten Hermann , de -»
Könige der endlich einiaen deutschen Stämme -
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